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A TEXfUCHE FESTSETZUNGEN

1. Art der baulichen Nutzung (§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB)

WR-Geblete (§ 4 BauNVO)

Von den gemäss § 3 Ab •. 3 BauNVO ausnd:1mswelse zulösslgen Nut2:ungen
werden ausgeschlossen:

Nr. 1 Läden und nicht störende Handwerksbetriebe, die zur Deckung des täglichen
Bedarfs für de Bewohner des Gebietes dienen, sowie \deine Betriebe des
Beh erbergungsgewerbes,
Nr. 2 Anlagen für sozjale Zwecke sowie den Bedürfnissen der Bewohner des
Gebietes dienende Anlagen für Idrchllche, kulturelle, gesundhei~lche und sportlche
Zwecke.

2. Mass der baulichen Nutzung {§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB}

Höhe der baulichen Anlaaen

2.1 Bezugspunkt für die Ermlffiung von TrC7Jfhöhen und EG-Fussbodenhöhen Ist die
mittlere Höhe der Oberkonte der Verkehrsflöche, an die das Grundstück grenzt.
Massgebend Ist die ausgebaute, ansonsten die geplante Strassenhöhe. Bei
Eckgrundstücken Ist die Verkehrsflöche massgebend, zu der die Traufseite des
Hauptbaukörpers gerichtet Ist.

2.2 Eine Tauihöhe von maximal 6,00 m Ist für alle Bereiche des Bebauungsplanes
veroindlch. In den Gebieten mit vorgeschriebener, elngeschosslger Bebauung
dOrfen die Baukörper eine Trauihöhe von 4,50 m nicht überschreiten. Als
Troufhöhe Ist die Schnlffilnle der Äussenflächen von Aussenwand und Dach Im

Sinne von § 6 Abs. 4 BauONW zu verstehen.

2.3 Das Erdgeschossfussbodennlveau (OKR) darf maxfmal 0,50 m Ober der mlffieren

Höhe der Oberkante derlewells zugeordneten Verkehrsf\öche lI~gen.

3. Bauweise, überbaubare GrundsiÜcksilöche (§ 22 BauNVO)

GIebelständige Baukörper dürfen In Ihrer Breite 8,00 m nicht überschreiten.

4. Garagen und Stellpläize (§ 12 BauNVO)

4.1 Garagen sind nur Innerholb der überbaubaren Grundstücksflächen und auf den
hierfür besonders ausgewiesenen Flächen zulässig.

4.2 Vor geschlossenen Garagen Ist Im Bereich der Zufahrt ein Mindestabstand von
5,00 m zur öffen~lchen Verkehrsfläche einzuhalten.

5 . Verkehrsflächen

5.1 Die lage der öffen~lchen Parkpläize (Verkehrsflächen besonderer
Zweckbesffmmung) Innerhalb der Strossenverkehrsfläche kann vom grafisch
eIngetragenen Standort abweichen, wenn dies durch andere Gl\Jndstückszuschniite,
die lage von Garagenzufahrten oder aus entwässerungstechnischen, bzw.
ver~ehrstechnischen Grunden erforderlich wird (s.o. Abschnitt 6.2 - Begrunung
Innerhalb der Verkehrsfläche).

5.2 Zur Unterhaltung des vorhandenen Mischwosserkanals enilang des Gillbaches Ist
ein Wartungs'Neg aus Schotterrasen anzulegen, der dem Verlauf des Kanals folgt.
Der Wartungsweg muss Ober der Kanalirosse liegen, um eine problemlose

Erreichborkelt der Revisi,onsöffnungen zu gewährleisten .
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6. Grunflächen, Bepilanzungen

6.1 Öffen~lche GrOnMchen I Fläche für Massnahmen zum Schut:, zur Pfleae und zur

Enlwiddung von Na11Jrund Landschoft (Londschoftsschu1zgeblet)

Auf dem festgesetzten Standort für die Anpflonzung eines Gehölzstreifens Ist eine
dreirelhige, geschlossene, dornentragende Hecke onzup~anzen. Die Pflanzung Ist
mit Arten der Pflonzenliste 1 und den dort angegebenen Prozentantellen Im 1,00 m
x 1,00 m Raster vorzunehm en. Der Abstand der Hecke zum Zoon beträgt 1,00 m.

Alle übrigen Gehölze und hochstämmigen Bäume Im Bereich des
Landschaftsschut:gebletes müssen standorlgerecht (Auenlandschoft) sein. Denkbare
Arten sind den Pflanzlisten Nr. 2 (Boumarten oIs Hochstämme) und 3 (Gehölze) zu
entnehmen. Die weitere Gestdtung der Fläche Ist mit dem Landrat des Kreises
Neuss abzus'limmen.

Die Lage des Muldenzuges kann van der gra1isch l1x1erten Lage abweichen, wenn
dies durch obwassertechnische GrOnde erforderlich wird. Die Lönge des
Muldenzuges Ist nicht oIs verbindlich onzusehen. Die Dlmenslonlerung des
Muldenzuges hat In AbsTImmung mit dem Erftveroond zu erfolgen.

6.2 BeorOnuno Innerhalb der Verkehrsfläche

Auf den festgeset:ten Standorten In den Verkehrs~öchen sind EInzelbäume aus der
Pflonzenliste Nr. 4 zu p~anzen und dauerhaft zu erholten. Die
Elnzelboomp~onzungen sind gegen Stamm schäden durch Baumbügel, Poller,
Holzpfähle oder ähnliches zu schüt:en, sofern kein HochbordsteIn vorhanden Ist.
Jede Baumpllanzung Ist durch eine fachgerechte Anblndung zu sichern.

Die Dorsteltung der Baumpflonzungen Im Strossenroum, d.h. die totsächliche Loge
eines Elnzelboumes kann von der grafisch eingetragenen Lage obwelchen, wenn
dies durch andere Grundstückszuschnitte, die Loge von Goragenzufohrten oder ous
entwässerungstechnischen, bzw. verlcehrstechnlschen Gründen erforderlich wird
(s.o. Abschnl1t 5 • Verkehrs~öchen).

7. Geh-, Fahr- und Leitungsrecht

DIe mit eInem Geh., Fohr- und Leltungsrecht zu belastende Fläche wtrd zur
Aufnahme von LeItungstrossen der Versorgungsträger und zugunsten der Gemeinde
Rommerskirchen bestimmt. hJs WarlungsgrOnden Ist dem Versorgungsträger ouch
ein Geh- und Fohrrecht ouf deser Fläche einzuräumen. Die gekennzeichnete
Fläche darf nIcht baulIch genu1zt werden, Baum- und Strouchpl1anzungen sind nicht
zulässig.

8. Abgrenzung

Die Abgrenzung der g1l1bochseliigen Grundstücke zum Landschaftsschut:geblet Ist
durch einen mIndestens 1/20 m hohen, dauerhaften Metoll- ader
Maschendraht:oun sicherzustellen. Der Zaun darf keine Öffnungen aufweisen und
soll die Betretbarkelt des Landschaftsschutzgebietes von den privaten
Grundstücksftächen aus unterbinden. SKrtzmouem sind in dlesem Bereich nicht

zulässig.

9. Lagebedingte Foktoren

Die Eingangsfussbodenhöhe sowie olle darunter Ilegenden Öffnungen/ wie
Uchtschächfu, Kellerobgänge, etc. sind über das Moss des Wassel>plegels im
Gillboch bel einem einhundertjährigen EreIgnis (Hochwasser) zu legen. Im
Planungsbereich liegt dese Höhe bel 68/10 m ü NN.

Abgrobungen, Kellerlichtschächte u. ö. deren Oberkante unter diesem Mass liegen
sind nicht zulässIg.
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B HINWEISE UND NACHRlCI-ITLlCHE ÜBERNAHMEN

1. Niederschlagswasserbeseltigung

1.1 Eine dezentrale Versickerung des NIederschlagswasser auf den GrundsJücken ist
aufgrund der ungjnsiigen Bodenverhältnisse nicht möglich. Aus diesem Grund soll
das anfallende Niederschlagswasser der privaten Flächen über ein Kanalsystem
(Trenn prinzip) mit nachgeschalteter Regenruckhdtung (Muldenzug) In den Gillbach
eingeleitet werden (Anschlusszwang).

1 .2 Eine wasserdurchlössige Ausfühl\Jng von Strassen oder Stellplätzen Ist
problematisch, da es cufgrund der geringen Durchlässigkeit zu einem
Wassereinstau und damit zu Frostschäden kommen kann. Eine wasserdurchlässige
Ausführung dieser Flächen Ist nur nach einer Verbesserung des Unterbaus durch
Bodenaustausch denkbar.

1.3 Bel kleineren und gering belasteten Flöchen (wie Terra'ssen, Zuwegungen usw.)
kann das Schadenspoteniial bel einer Entwässerung •.Ober die Schulter" bzw. einer
wasserdurchlässigen Befestigung als gering angesehen werden. Dabei muss eine
kurzzeitige Vemössung In·den angrenzenden Flächen brw. eine Stamässebildung
Im Oberbau In Kauf genommen werden.

2. Hochwossercbfluss

Der Hochwcsserobfluss des Gtilbaches wird Innerhalb des PIangebietes nicht
ausuferungsfrel abgeführt. Nach Auskunft des Erft-Verbandes liegt der
Wasserspiegel Im Planungsbereich bel einem extremen Hochwasser
(einhundertjährIges Ereignis) bei 68,10 m ü NN Ond. eines Freibordes von 0,50
m). Somit Ist es möghch, dass Gartenflächen 1n Anspruch genommen werden.
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3. Altlcstenverdachtsilächen und Bodeneigenschaften

3.1 Nach Au'ssage des Kreises bzw. der Bodengutachter liegen keine Daten über eine'
Bodenbelastung bzw. Altlastenverdachtsflächen vor. Dos Gutachten kann bei der
GemeIndeverwaltung eingesehen werden.

3.2 Es kann nicht ausgeschlossen werden, dass Kampfinlttellm Boden vorhanden sind.
Aus diesem Grunde sind Erdarbeiten mit entsprechender Vorsicht auszuführen.
Sollten Kam pfinItte\ gefunden werden, Ist aus SIcherheitsgrOnden die Erdarbeit
einzustellen und umgehend der Kompfinittelräumdienst ZU benachrichiigen.

Vor Durchführung ev1l. erforderlicher grösserer Bohrungen (z.B. PfahlgrÜndung)
sind Probebohrungen (70 - max. 120 mm Durchmesser) zu erstellen, die ggf. mit
~nststoff oder NIchtmetallrohren zu versehen sind. Danach sInd diese

Probebohrungen mit ferromagneflschen Sonden zu Überprüfen. SÖmtliche
Bohrarbeiten sind mit Vorsicht durchzufahren. Sie sind sofort einzustellen, sobald Im
gewachsenen Boden auf Wiederstand gestossen wird. In desem Falle Ist umgehend
der Kampfmittelröumdienst zu benachrichiigen

3.3 Ein Tell des Plangebietes welsst humose Böden auf. Diese Böden sind empfindlich
gegen Bodendl\Jck und Im dlgemelnen kaum trogföhlg. Erfahl\Jngsgemäss
wechseln die Bodenschichten auf kurzer Distanz In ihrer Verbreitung und
Mächiigkelt, so dass selbst bel einer glelchmässlgen Belastung diese Böden mit
unterschi edlichen Se1zungen reagieren können.

In dem grafisch markierten Bereich ("Umgrenzung der Flöchen, bei deren

Bebauung besondere bauliche Vorkehrungen gegen äussere EinwIrkungen
erforderlich sindP) sind die Baworschriften der DIN 1054 nZulässige Belastung des
Baugrundes" und der DIN 18 196 •.Erd- und Grundbau; Bodenklassliiko1ion für
bautechnische Zwecke" sowie die Besiimmungen der Bauordnung des landes
Nordrhein-Westfolen zu beochten.



.4. Bodenbehandlung

4.1 Aufgrund der Landwirlschafllichen Vomutzung als Weideland Ist von einer
nclÜrllchen lagerung und Ausbildung der Bodenhori!onte auS!Ugehen. Der Boden
kann folglich als nalumch und schützenS\\lert bezeichnet werden.

4.2 Der belebte Oberboden 1st vor Beginn der Baumassnohmen unter Einholtung der
DIN 18915 sicherzustellen und für die Anlage der spöteren Vegetotlonsflöchen
wiederzuverwenden. Boubedlngte Verdichtungen sind nach Beendigung der
Bauphase zu beseiiigen.

4.3 Die Belenge des Bodenschutzes, die sich aus dem Bundes-Bodenschutzgesetz
(BbodSchG) vom 17.03.1998, der Bundes-Bodenschutzyerordnung (BBodSchV)
vom 12.07.1999 und des lendesbodensc:hufzgesetzes (lbodSchG) vom
09.05.2000 ergeben, sind besonders zu beachten.

5. ArchäologIsche Bodenfunde

Beim Auftreten archäologischer Bodenfunde und .befunde Ist die Gemeinde als
Untere Denkmalbehörde und das Rheinische Amt für Bodendenkmalpflege
(Aussenstelle Overolh, Gut EIchtei, on der B 484, 51491 Overath, Tel.
02206/80039, Fax 02206/80517) unverzüglich zu Informieren. Bodendenkmal
und FundsteIle sind zunöchst unverändert zu erhalten. Die Weisung des Rheinischen
Amtes für Bodendenkmalpflege für den Fortgang der Arbeiten 1st abzuwarten.

6. Grundungsanforderungen

Im Bereich des Bebauungsplanes beginnt It. Baugrundgutachten In ca. 0,40 m
Tiefe unter Gelöndeoberflöc:he eine Schicht aus löss / Lösslehm, die bis In ca. 6,00
munter Gelöndeoberlläche reicht. Der löss / Lösslehm weist eine mittlere, ober
relaiiv rasch wechselnde Tragfähigkeit auf (s. auch unter ,,Alffostenverdachtsflöchen
und Bodenelgenschoftenu, Punkt 3.3).

7. Grundwasserstand

Der Grundwasserstand Im Bereich des Bebauungsplanes Ist derzell In
Zusammenhang mit dem Braunkohletagebau auf etwa 58,00 m O. NN abgesenkt.
Vor Beginn der SOmpfungsmassnahmen lag der Grundwasserstand bel 61,00 m ü.
NN. Langfristig muss mll einem entsprechenden AnsUeg des Grundwassers erst
nach Einstellen der Sümpfungsmassnahmen gerechnel werden.

8. Geländehöhen / geplante Höhen

Aus enlwässerungslechnlschen Gründen liegt die geplante Strosse sielIenweise bis
zu 1,00 m Ober dem derzeillgen Gelände. Einzelhelfen hierzu sind dem
Strassenausbauplan zu entnehmen.

9. Hinweis zu Bepflanzung und Pflegemassnahmen

Die Bepflanzungen dürfen eventuelle PflegearbelIen des Bachlaufes bzw. des
Muldenzuges (RegenrÜckhaltung) nicht behindern. Der unmittelbare Muldenbereich
dorf nicht mit Gehölzen bepflanzt werden.
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C PFLANZENLISTEN

Die Pflanzenlisten sInd als Anlage den Festsetzungen des Bebauungsplanes beigefügt. Sie
sind Bestandteil des Bebauungsplanes, dabei sind die Usten den zeichnerischen und

. textlichen Festsetzungen zugeordnet.

Pflanzenli ste 1

Hecke nsiräucher (dornenirage,nd)
(Sträucher 2 x verpflanzt, Höhe: 80-100 cm bzw. 100·150 cm)

Schlehe 20%
Weissdom 20%

Hundsrose (Rosa cannino) 40%
Wildbime 10%

Wildapfel 5%
Brombeere (WIldform) 5%

Pflanzenliste 2

Baum orten als Hochstämme

(2 x verpflanztl Stamm umfang In 1 m Höhe: 18-20 cm/ mit Ballen (Grösse ok? oder 100·
150 cm))

Esche
Traubene [che
Siilelche
Hainbuche
Schwarzerle
SIlberweide
Moorbirke

PlIanzenliste 3

Gehölze

(Sträucher 2 x verp~anzt, Höhe: 60·100 cm)

Johannisbeeren
Gemeiner Schneeball

Roter Hartriegel
Haselnuss
Feldahorn
Faulbaum
Ohrwelde
Saalweide
Grouwelde
KorbweIde

Pilanzenliste -4

K1elnkronlge Baumorten als Hochstömme
(Stammumfang In 1 m Höhe: 18-20 cm, mIt Bollen)

Eberesche
Mehlbeere

Feldahom
Hainbuche
Rotdom

Sorbus aucupario
Sorbus arie

Acer campestre
Corpinus betulus
Crotoegusloevigata •.Peul ScarlelT'
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